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Über diesen Band 

Im Rahmen der Studie wird untersucht, ob medizinische Laien, die anhand des 
Luxemburger Algorithmus zur Telefonreanimation angeleitet werden, einen 
Kreislaufstillstand zuverlässig erkennen können und anschließend eine adäquate 
Herzdruckmassage durchführen können. Dafür werden 43 Laien, die noch keinen 
Erste-Hilfe-Kurs absolviert haben, in zwei verschiedenen Experimenten von einem 
Disponenten der Rettungsleitstelle per Telefon angeleitet. Von zentralem Interesse 
ist die Zeit bis zum Beginn der Herzdruckmassage. Basierend auf den Untersu-
chungsergebnissen werden außerdem Vorschläge zur Optimierung der telefoni-
schen Anleitung durch den Disponenten gemacht. 
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